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e  A Luther VOÖN demselben Tage hat, darf die Berichtigung einıger
augenfälliger Versehen 1m Böcking’schen 'Texte wohl hıer ıhre
Stelle en

Böcking Z schreibt Hutten euthe Ferdinandum ; FA 14
EDYASISSE sicher; 15 lies?! Leum Sta) 61  g (Hutten’s Streit-
schrıft YeSCN Kdward Lee hei Böcking E 6  348}

690, 1068 SUSCOPTAM. Das zweifelhafte ferus Zı
kannn ich 1Ur fere lesen. 10 1858 Juvale STa incitate.
Hıinter Germanıa ® Hoc mundus feret? Äm Schlufs
ist vielleicht CONCEHTUM ZUu Jesen, da Worte nıcht fahlen

Weltenhagen bei Greifswald]. Lic Vogt.

Z dem Briefe des VCOniUS 4, Luther, Zeitsohf.
A, 305

Im dritten an dıeser Zeitschrift, 305, hat Seıidemann
einen re des Friedrich Myconıus Vo  3 Dıienstag den N0-
vembher &x Luther Z der alten Abschrift in SC. Tes

340 früher ın Valentin Löscher’s Besitze, das rıgına
Kr leitet. dieGeorg \ Kunheim) 4.te 17 veröffentlich

Veröffentliıchung dieses Briefes mıt den orten e1n „ Ich schalte
hier einen, viıel ich weils, uinbekannten TI1e6 des Myconius
I . e1in.“ Dıeser Brief des Myconıus ist DEr SChOn früher
einmaJl gyedruc worden und VONh Heumann iım TE
1736 iın den Göttinger Parerga (Parerga S1VY@ 2CCESS10NES ad
Omnis gyenerıs eruditionem, _ hb IL, 9 sSq.) Heumann
hat dıiesen Brief ZUSam en m1t ZWwel anderen , weiliche sich eben-

anuf den Eisenacher Mönch, Johannes Hilten, beziehen nach
den ım Besitze des Hamburger Theologen Joh Christoph Wolf
befindhchen Handschriften veröffentlicht Johann Chrıstoph Waolf,
geboren au Februar 1683 ZAU Wernigerode, gestorben

u 1759 als Pastor C} der Kathariınenkirche Hamburg,
hatte dıese Handschriften abst anderen AUuS der Uffenbach’schen
Bıbliothe erstanden. Conrad enbach, geb Februar

xest Jannar mehrmals Bürgermeister sSeINer
Vatarstadt Frankfurt A M., einer der bedeutendsien Bibliophilen
Seiner el besals eine er  mtie Bibliothek. Wolf haft seINe
orofse Bibliothek der öffentlıchen Bıblıothek Hamburg V@OI-
macht. Diıe Wolf’sche Briefsammlung bıldet noch heute e1ine der
Hauptzierden der Hamburger tadtbıbhlıothe.

Der N1e des Mycon1ius efindet sıch In dem ersten ande
11*
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der grofisen Wolfschen Briefsammlung und mac In dıiesem nac
der neuesten Bezifferung der Blätter ure vVon Dommer) Bl
AuS ; ın demselben an eNnindet sıch Bl 348 noch eine op1e
des Briefes, dıe wenig Wert hat; S10 zeigt, wie Herr Pastor
D erthnean sagt, dals schon der alte Kopist die schwierigsten
tellen n1ıc 1at lesen können. Der Band selbst ist, der 1mM
Conspectus supellectilis epıstolicae , amburg 89 unfer
Nr auf beschrijebene.

Herr Pastor Bertheau haft die gehabt, auf der Ham-
burger tadtbıbliothek dıe Handschrı einzusehen und mi1t den
beıden Drucken, dem VvVOoNn Heumann und dem Von Seiıdemann,

vergleichen. Seine Untersuchungen en ergeben, dafls
Heumann dıe schwer e3bare Handschri N1C. wenıgen e118N
HIC rıchtig entziffert, hat Im folgenden sind dıe Varıanten
des Seidemann’schen 'Textes und der Handschrıift nach den Kr-
mittelungen des Herrn Pastors Berthean nebeneimnandergestellt
0CC sehe ch Vn lien O18 orthographischen Abweichungen ab)

Seidemann. ülf sche Handschi*ift.
Domino Martiıno Martino
Domine Luthere Luthere

vitulıs vetulıs
reliqu1Js Carcerıs eXPISCATI rel1qu1js aGerı]s eXpPIScarı
dum perderent, servantes ur) dum perderentur, seryantur
HON nısı haec hec
martyrum et monumenta 0b- martırum sangumem et MON1-

truunt menta obstruunt
ne de hac terra clament a Ne de hac 71a clamet ad dA0-

Dominum, sed mınum. Sed
GU.  z 1a 12Cu  = jam venturus sıt

Fuit Iltenıus olım F'ınt Iltenıus ılle Lantus olım
putarın putaren

quıdamfolia quıdem
Apocalypticam am meretricem A pocalıpticam ıllam Me-

retirıcem
Xira salutem Sunt aint

Christı 1651 ANNUM dominı 1651
Rogo aufem, mı Rev Luthere Kogo 2Utem tO, mı Reverende

uthere
tamen >  jam ubıque moöorjent.ı Tamen 12 ubıque moriente
patı Justum eSS6 patı et iustum
Ut VoS 1n elamando adıuvam. Vt VYO: In clamando adıuvarem,

SCI1pS1 SCr1ps8l
at perditionem lorum furorı at perdentium ]1lum urorı GOM-

comminari, uo C150 dabunt M1INaTl, c1to abunt Do-
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M1ıno horrendas- SuüDomino horrendas POCNaS hulc
et domino ultıonem. et dıram (? domıno sicher

Nıcht) ‚ Heumann divinam
ultionem.

videturyideatur
DIo tergendis narıbus DTO tergendis natıbus
dieıtur, niısı quod diertur. Nıs

Sed SC18. uı mercadısSed SCIS quıd mercedıs
Saluta S0C12M alnta, reverenter Soc1am

1529 1 Andree (z+othe 529 fer]a f?)
Andree er fer1a DOSt
Andree)

Fridericus M1CONIUS Friderichus Myconıus
Über das Datum des Briıefes nisert sich Herr Pastor Ber-

theau folgendermafsen: „Die Abkürzung für ferıa ist völlig sıcher,
ebenso das dann olgende Fraglich r das dann, aDer B5
kann 0CNH nıcht anders gemeınnt SE1Nn So 5 ferı12 post festum
Andree.) Dıie fer18, h der Donnerstag nach Andreage War
ım re 1529 der Dezember. er dıe verkehrte Datie-
Iung des Briefes, IS da stände: 0  e 1529 Andree‘,
stammt, weils iıch nıcht.“

Im Anschlufs A diesen Brief des Myconius emerkt e1de-
Mannn (a O dafls Löscher ıIn Fortges. ammlung 1744,
E den re Spalatin’s &i L,uther , worın erwähnt ırd

‚„ Cornerus Denccendorfensis Varısenus“ q IS VO  S3 Te 1520 aD-
rucken ]Jassen (Burkhard 36) Hr fügt hinzu, dafs siıch der
Briefschreiber deutlich a 1S Cornerius Derndorfanus Parochus unter-
zeichne , auch mMUSSsSe der r1e VYVühl Jahre Se1IN. Diesen
Brıef, welchen Löscher, Burkhardt und Seidemann a,{S einen T18
Spalatin’s ansehen, haf Heumann ebenfalls AUSs der Wolf’schen
Handschriftensammlung abdrucken lassen. Im Eıngange 1865 8r
richtig Joannıs Cornern ınd nıcht orne.. Wolf hält den Brief
NUuRn N1C. für einen T1e von Spalatın, ondern für eınen YT16
von Myconıuus, und 7WAT vertritt die Änsicht; dafs dieser Brief,
welcher hauptsächlich AUS dem erichte des Joh Cornerius be-
Ste  9 das Postseriptum des Myconıus Zu se1nem erstean Briefe
sel. Zu dieser Annahme würde der Eiıngang „Cum celausissem
ıteras misıt a.d me Sıhbelebensis pISCcODUS “ ut PAassch ; dafür
spricht auch, dafs weder Unterschrift noch Datum hat. Warum
ihn Löscher als eınen rTI1e Spalatin’s bezeichnet hat, Theillt AUS
dem Texte NIC.

Der Von Heumann yebotene Text weicht einzelnen Stellen
vVon dem Löscher’schen aD Herr Pastor er  ecau haft auch
diesen TI1eE ın der Handschri eingesehen und Tklärt die Ahı
schrift in den Parergis für sehr gut Er liest Sıbelebensis (Lö-
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scher: Sibelensis), Cornern ornel), Iltenı (Nltim), Arnstaftfenses
(Arnstetenses), dilıgenter (diligentem) , EOTSUMmM (seorsım),
ad diem exıtus (ad dıem exitus), Sub.lunxerunt (sublunxerat), H'u-
turum, quod ut) nullum Monasterium , 81 a]l19 a en  z nı
conducentla, qua0 NOn est 9112 q nı cCondu-
centia, QuU2aO HON OPUS exarare).

Dıe Tute Randbemerkung (in der 819 „Jeprosus funt “ SO
„fult leprosus“ kann auch VoOxn Myconıus herrühren, doen ist
das nıcht sicher ; S10 ist sehr abgebleicht, eın an BO=
schrieben und hıetet keine besonderen handschriftlichen Yormen.
Hınten anf dem Zettel S5e „ WxX postrem1s ıteris J0 Corneril a
Joannem Bartholinum de Ilten.“ Diese Worte sind geschrıeben,
dafs S1e aunf dem zusammengefalteten Zettel oben aufstanden.

Wie Herr Pastor ertNeau mıtteult, efindet siıch 10888
Brieffragmen In demselben Vol epist. mMan, WI1e der erstie
Brief, ınd ZWar fol 368 nach Numernerung. Dıe Be-
zeichnung „Iragmenium epIStOIaE Jo Cornerin q.d Jo artholı-
num *, dıe viellei1ch schon Uffenbach dıesem Zettel gegeben hat,
ist irreführend ; ın Wahrheit ist es ein urchweg VYon Myconius
yeschriebener Anhang ZU aQ1ınem anderen Briefe und ZWar ohne
rage eben dem Rriefe VO  S d Dezember 1529 Dıie and-
chrıft des Myconıus ist siıcher wiederzuerkennen, dafs daran
kein Z weifel mörlıch ist,

Auch das ist 4180 uUrce dıe Bemühungen des errn Pastors
Bertheau festgestellt, dafls dieses Brieffragment nıcht WwW1]6

Löscher ADSCHNOMMEN hat, VON palatın err sondern das
Postskriptum dem Briefe des Myconıus VoO  = Dez 1529 ıst

Friedersdorf bei Seelow. Wolff, Pf.

Joh. Stigel z Joh ange 15468
Die Hof- und Staatsbibliothek München besitzt das

Autograph 81Nes Driefes, der , a Februar 1546 also sehr
bald nach ILnuther’s Todel) ın Tiefurt (bei Weimar) YOLn dem
Wittenberger Philologieprofessor ON Stigel den uther1-
schen Prediger Joh ın Krfurt geschrıeben, wohl noch
niemals ure. den TruGc veröffentlicht worden ist.

Die auf der Aufsenseite deas betr Foliobogens StehENde Adrasese
iantet

(Yarıssımo &C doectissımo YITO. Joannı Lang10. erae
Theolog1ae Dooctor1, a% Keeciesiast] Erphurdensi atrono et 2M1C0
SUO obsernandıssimo.


